
Oft ist die erste Reaktion auf eine
aufsehenerregende Straftat der
Ruf nach höheren Strafdrohun-

gen“, sagte Univ.-Prof. Dr. Susanne
Reindl-Krauskopf, Vizedekanin der
Rechtswissenschaftlichen Fakultät der
Universität Wien, bei der „Kick-off-
Veranstaltung“ des Austrian Center for
Law Enforcement Sciences (ALES) am
7. November 2011 in der Universität
Wien. Mit höheren Strafdrohungen
werde aber in vielen Fällen nur die Öf-
fentlichkeit kurzfristig beruhigt und
womöglich das Gesamtgefüge der
Rechtsordnung aus dem Gleichgewicht
gebracht. Daher bedürfe es eines wis-
senschaftlichen Zugangs, über den un-
ter anderem sorgfältig evaluiert werden
müsse, Kosten und Nutzen gegeneinan-
der abgewogen und Maßnahmen ent-
wickelt werden, die die Treffsicherheit
der Gesetze zu erhöhen imstande seien.
Diese Aufgabe soll künftig das ALES
übernehmen. 

Das Forschungszentrum wurde am
24. März 2011 gegründet und ist seit 1.
Juni 2011 operativ tätig. Susanne

Reindl-Krauskopf ist Leiterin des
ALES, ihr Stellvertreter ist Univ.-Prof.
Dr. Christian Grafl.

Kooperationsabkommen. Am 3. No-
vember 2011 schloss ALES mit dem
Innenministerium (BMI) und dem Ju-
stizministerium (BMJ) Kooperations-
verträge („Letter of Intent“) ab. Einer
de drei Säulen der Vereinbarungen ist
die Forschung im Sicherheits- und Po-
lizeibereich. „International geht der
Trend immer mehr in Richtung einer
Polizeiarbeit, die sich an wissenschaft-
lichen Befunden orientiert“, sagte In-
nenministerin Mag. Johanna Mikl-Leit-
ner beim ALES-„Kick-off“. „Das gilt
auch für uns, weil wir uns in einem
Umfeld bewegen, das sich rasch verän-
dert, und weil wir die Wirkung polizei-
lichen Handelns in den Vordergrund
stellen wollen.“ 

BMI, BMJ und ALES wollen künf-
tig gemeinsame Forschungsprojekte
initiieren. Die drei strategischen Part-
ner streben eine stärkere Vernetzung in
ihren Forschungsgebieten an. Themen,

die aus Sicht der Praxis relevant sind,
sollen in wissenschaftlichen Projekten
und unter anderem in Dissertationen
bearbeitet werden. „Wir arbeiten ent-
sprechend den anerkannten wissen-
schaftlichen und ethischen Standards“,
sagte Reindl-Krauskopf. „Wir forschen
unabhängig und ergebnisoffen.“ ALES
betreibt Forschung und Evaluierungen
unter anderem in kriminal- und sicher-
heitspolitischen Fragen, in der Krimi-
nalprävention, im Kriminal-, Sicher-
heits- und Verwaltungsrecht, Dienst-
und Disziplinarrecht, Strafverfahren,
im Zusammenhang mit Staatsanwalt-
schaften und Strafgerichten sowie in
der Wirkungsforschung. 

Justizministerin Dr. Beatrix Karl be-
trachtet die Arbeit des ALES für das
Justizministerium als „positive Kon-
trolle“. „Eine gut funktionierende Jus-
tiz braucht Kontrolle durch Wissen-
schaft“, sagte Karl. Das Strafrecht sei
ein oberflächlicher Problemlöser. „Mit
der Forschung des ALES haben wir die
Möglichkeit, tiefer gehend zu eva-
luieren.“

25ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 1-2/12

FO
T

O
: A

L
E

X
A

N
D

E
R

T
U

M
A

Wissenschaft in der Polizei
Das Innenministerium schloss mit dem neu gegründeten „Austrian Center for Law Enforcement Sciences“

einen Kooperationsvertrag ab. Innenministerin Mikl-Leitner erwartet sich davon unter anderem eine 
Evaluierung der Wirkung polizeilicher Maßnahmen.

ALES-„Kick-off“: Susanne Reindl-Krauskopf, Innenministerin Johanna Mikl-Leitner, Sektionschef Franz Einzinger (BMI).



Aus- und Weiterbildung ist die zwei-
te Säule der Vereinbarung. „Das
Schlagwort vom lebenslangen Lernen
gilt auch für die Polizei“, betonte Mikl-
Leitner. „Polizeiarbeit wird immer
komplexer, gesellschaftliche Struktu-
ren werden es ebenso, und unser
Rechtssystem wird immer verzahnter.“ 

Die Innenministerin erinnerte an die
rasche Entwicklung auf dem Sektor
Aus- und Weiterbildung im Innenres-
sort – von der Gründung der Sicher-
heitsakademie 2002 über die Einrich-
tung des Instituts für Wissenschaft und
Forschung an derselben im Jahr 2003,
über die Anhebung der Offiziersausbil-
dung auf Bachelor-Niveau im Jahr
2006 bis hin zur Einrichtung des Mas-
ter-Studiengangs 2009.

„Wir werden aus den Forschungser-
gebnissen des ALES einerseits Er-
kenntnisse für die Praxis und anderer-
seits für die Aus- und Weiterbildung
der Polizistinnen und Polizisten gewin-
nen“, sagte Innenministerin Mikl-Leit-
ner. Im Bereich der Aus- und Weiter-
bildung wird das ALES Unterstützung
bieten, wenn es zum Beispiel darum
geht, neue Ausbildungswege zu erar-
beiten. Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des ALES werden an der Ent-
wicklung von Spezialausbildungen in
der Exekutive mitwirken. Sie werden
eigene Kurse anbieten und sich punktu-
ell an Ausbildungsprogrammen beteili-
gen, etwa der Sicherheitsakademie
oder der Fachhochschule Wiener Neu-
stadt. Publikationen werden zusätzlich
in der Aus- und Weiterbildung des Si-
cherheitspersonals unterstützen.

Veranstaltungen. Von der dritten
Säule der Kooperationsverträge „Ver-
anstaltungen“ wird das Innenressort in-
sofern profitieren, als das ALES Ta-
gungen und Konferenzen abhalten
wird, die der Polizei inhaltlich einiges
bieten können. Das ALES wird unter
anderem eine Jahrestagung veranstal-
ten. An Podiumsdiskussionen und
sonstigen Veranstaltungen werden be-
deutende Repräsentanten verschiedener
Felder als Referenten und Diskutieren-
de teilnehmen. Nach den Tagungen
und Konferenzen werden relativ rasch
Tagungsbände erstellt. Durch die For-
schungs- und Evaluierungsarbeiten sol-
len Optimierungspotenziale aufgezeigt
werden, die in Umsetzungsvorschläge
münden. Sie werden auf die Bedürfnis-
se der öffentlichen Sicherheit in Öster-
reich zugeschnitten sein.

Evaluiert werden künftig kriminal-
politische Maßnahmen – nicht nur auf
ihre Umsetzbarkeit, sondern auch in
Hinblick auf ihre Wirkung. Derzeit ar-
beiten Mitarbeiter des ALES an der
Evaluierung des § 278 a Strafgesetz-
buch („Kriminelle Organisation“).
Auftraggeber ist das Justizministerium.
Geplant ist eine Evaluierung der
Schnittstellen zwischen Strafprozes-
sordnung und Sicherheitspolizeigesetz.
Projektleiter des ALES sind neben
Reindl-Krauskopf und Grafl Univ.-
Ass. Dr. Ireen Christine Winter und
Univ.-Ass. Dr. Farsam Salimi. Sie ver-
fügen über Erfahrungen in der Zusam-
menarbeit mit dem Innenministerium.

Salimi war bis vor einiger Zeit Mitar-
beiter des Rechtsschutzbeauftragten im
Innenministerium, Univ.-Prof. Dr.
Manfred Burgstaller. Weitere ständige
Mitarbeiter im ALES-Team sind
Univ.-Ass. Mag. Julia Steinhardt,
Univ.-Ass. Mag. Marina Prunner und
Univ.-Ass. Mag. Stefan Huber.   

Das ALES kooperiert mit der
Schriftenreihe „Kriminalwissenschaf-
ten in Theorie und Praxis“. In dieser
Reihe erscheinen demnächst: „Fußball
und Sicherheit in Österreich“ von Dr.
Ireen Christine Winter und Bernhard
Klob sowie „Rechte von Opfern im
österreichischen Strafverfahren“ von
Dr. Lisa Pühringer.  G. B.
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Unterzeichnung des Kooperationsvertrags: Justizministerin Beatrix Karl, Peter
Prechtl (BMJ), Susanne Reindl-Krauskopf, Innenministerin Johanna Mikl-Leitner.

Univ.-Prof. Dr. iur.
Susanne Reindl-Kraus-
kopf, 1971 in Linz ge-
boren, studierte Rechts-
wissenschaften in Linz,
Wien und Dijon (Frank-

reich). 2003 habilitierte sie sich für
Straf- und Strafprozessrecht an der
Universität Wien. 2008 bis 2010 war
sie in der Causa „Natascha Kam-
pusch“ stellvertretende Vorsitzende
der Evaluierungskommission, die im
Innenministerium eingerichtet war.
Des Weiteren ist Reindl-Krauskopf
Vortragende im Bachelor-Studien-
gang „Polizeiliche Führung“ und im
Master-Studiengang „Strategisches
Sicherheitsmanagement“, die in Ko-
operation der Sicherheitsakademie

und der Fachhochschule Wiener Neu-
stadt einen wesentlichen Teil der Of-
fiziersausbildung der Polizei bilden.

Seit Mai 2010 hat Reindl-Kraus-
kopf die Professur für Strafrecht,
Strafprozessrecht und Kriminologie
am Institut für Strafrecht und Krimi-
nologie der Universität Wien inne und
ist Vizedekanin. Ihre Forschungs-
schwerpunkte sind: Strafverfolgung
und Grundrechtsschutz (z. B. geheime
Überwachung und Datensammlung
im Allgemeinen); Aufgaben und Ver-
antwortungsbereiche von Polizei und
Justiz in der Strafverfolgung; Compu-
ter- und Internetstrafrecht; ausgewähl-
te Bereiche des Wirtschaftsstrafrechts
(z. B. Korruptionsstrafrecht und Sozi-
albetrug).
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